
ERFAHRUNGSBERICHT ZUM AUSLANDSSTUDIUM 

BITTE SENDEN SIE DEN AUSGEFÜLLTEN BERICHT PER E-MAIL AN 

ERASMUS.OUTGOING@HU-BERLIN.DE

1. LAND UND LANDESTYPISCHES

Beschreiben Sie bitte die Region, in der Sie ERASMUS-Studierende/r sind, 

welche Eigenheiten bringt das Leben in ihr mit sich und welche 

Informationen sollte man schon vor der Abreise sammeln? 

2. FACHLICHE BETREUUNG

Wie werden Sie als ERASMUS-Student an der ausländischen Hochschule 

integriert, gibt es Incoming-Programme? Wie gestaltet sich Ihr Learning 

Agreement in Bezug auf ECTS, theoretische und praktische Kursauswahl 

sowie Prüfungen? Wie lange waren Sie an der Gasthochschule, in welchem 

Studiengang/ Semester? 
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3. SPRACHKOMPETENZ

Nutzten Sie das Angebot an (vorbereitenden) Sprachkursen? In welcher 

Sprache findet Ihr Auslandsstudium statt? Können Sie eine deutliche 

Verbesserung Ihrer Sprachkompetenz infolge des Auslandsaufenthaltes 

verzeichnen? 

4. WEITEREMPFEHLUNG

Empfehlen Sie die von Ihnen besuchte Hochschule und spezielle 

Lehrveranstaltungen im Ausland weiter? Stellen Sie uns bitte Ihre Motive 

für oder gegen eine Weiterempfehlung dar. 

5. VERPFLEGUNG AN DER HOCHSCHULE

Mit welchem finanziellen Etat sollte man kalkulieren? Nutzen Sie das 

Angebot der Mensa oder Cafeteria? Wie bewerten Sie dabei das Preis-

Leistungsverhältnis? 
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6. ÖFFENTLICHE VERKEHRSMITTEL

Nutzten Sie die öffentlichen Verkehrsmittel? Welche Kosten kamen auf Sie 

zu? Lohnt sich der Kauf bzw. die Mitnahme eines Fahrrades?

7. WOHNEN

Wie haben Sie eine Wohnung/ Appartement/ Wohngemeinschaft 

gefunden? Wie ist das Preis-Leistungsverhältnis auf dem Wohnungsmarkt 

vor Ort? 

8. KULTUR UND FREIZEIT

Welche kulturellen Freizeitangebote bietet die Stadt/ Region, welche 

nahmen Sie wahr? Wie sind die Preise für Museen, Galerien, 

Sportangebote, Barszene, Kulinarisches?  

3 



9. AUSLANDSFINANZIERUNG

Wie hoch waren Ihre monatlichen Kosten durchschnittlich? 

UNTERSCHRIFT 

Ich bin mit der Veröffentlichung meines Berichtes auf dem Online-
Portal der HU  

einverstanden. 
nicht einverstanden. 

Berlin,  _________
  Datum                      Name, Vorname 
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	Informationen sollte man schon vor der Abreise sammeln: Mein Erasmus Aufenthalt fand in Nottingham statt. Nottingham ist neben Birmingham die größte Stadt der East Midlands, eine Region die grob gesagt nördlich von London und südlich von Manchester liegt. Somit ist die Stadt eine gute Ausgangslage um in andere Metropolregionen Englands zu reisen, nach London etwa in 2 Std. mit dem günstigen Bus, nach Manchester oder Liverpool am besten mit dem Zug für ca. 15 Pounds. 
Der Dialekt in den East Midlands ist deutlich hörbar und sehr typisch für die Region. Es ist vielleicht nicht schlecht, einige Begrüßungsformeln schon vor der Abreise parat zu haben, oder sich gleich nach der Ankunft im Sandwichladen nach der richtigen Aussprache von "Are you alright?" zu bemühen. 
Die Menschen sind unglaublich nett, hilfsbereit und interessiert und bewegen sich nach eigenen Aussagen kulturell zwischen der Hektik des Südens und der Langsamkeit des Nordens - eine sehr angenehme Mischung.

	Studiengang Semester: Ich studiere im Master Deutsche Literatur. Ich war für German Studies eingeschrieben und konnte an der Uni in Nottingham aus dem Kursangebot des Department of Language, Cultures and Area Studies auswählen. Die Uni hat ihr eigenes System an Credit Points, die grundsätzlich pro Seminar um zwei geteilt werden müssen, um auf die entsprechenden ECTS zu kommen. Ich hatte zwei Seminare mit jeweils 30 CP, was jeweils 15 ECTS entsprach. Die Umrechenbarkeit inklusive Prüfungen usw war nicht besonders einfach, nach einigen Emails mit der Heim- und Gastuni wurden wir uns dann aber einig. 
Es gab einige Initiativen der Gasthochschule zur Integration der Erasmusstudierenden. Besonders die Societies sind hier zu nennen, in die sich Studierende am Semesterbeginn einschreiben sollten. Ich war zb. in der Creative Writing Society, dem UoN-Radio, der Poetry Soc etc... Auch hervorzuheben waren die Bemühungen des Sprachenzentrums, die neben der Organisation von Sprachtandems einige deutsch-sprechende Studenten in ihrer Deutschsprachkurse mitnahmen.
	verzeichnen: Ich habe das Angebot von Sprachkursen nicht wahrgenommen. Alle Seminare und Vorlesungen waren auf englisch. Ich konnte den Ausführungen der Dozierenden sehr gut folgen, bei Verständnisfragen wurde mir adäquat und freundlich geantwortet. Die Arbeit in kleinen Gruppen während der Seminare erleichterte die Anwendung der Fremdsprache. Somit konnte ich schon bald deutliche Verbesserungen meiner Sprachkompetenz feststellen.
	dar: Ich habe glücklicherweise die Seminare gefunden, die mich interessierten. Leider lagen diese nicht in den German Studies, da mir das Niveau der Lehrveranstaltungen zu niedrig war. Stattdessen konnte ich den Master in Critical Theory studieren, der aus zwei Seminaren bestand (jeweils 30 CP), daneben habe ich noch zwei andere Seminare mit literaturwissenschaftlichem Hintergrund gewählt. Außerdem war ich noch in zwei Veranstaltungen, die neben dem offiziellen Angebot des Centre for Critical Theory angeboten wurden, und zwar der Lacan Reading Group und einer Vorlesungsreihe über Philosophie des 20. Jahrhunderts. Das tolle an den beiden Seminaren der Critical Theory sowie der LRG war die kleine Teilnehmerzahl sowie die Nähe zu den Dozierenden, die alle insgesamt sehr engagiert und freundlich waren.
	Leistungsverhältnis: An der Uni gab es keine nennenswerte Mensa, stattdessen private Anbieter, die auf dem Campus im Gebäude der Student-Union FastFood verkaufen. Die Cafeteria im Trent Building, meiner Fakultät, war allerdings sehr gut. Hier gibt es ordentlichen Kaffee für 1,50 und ein kleines landestypisches Mittagessen für 4,20. 
Ich hatte großes Glück mit meiner WG: Wir haben jeden Abend zusammen groß gekocht, tagsüber habe ich mir mit meistens eine Kleinigkeit zubereitet. Im Aufenthaltsraum des TrentB gibt es auch eine Mikrowelle.
Ich glaube, das meiste Geld habe ich für das gute Bier in den Pubs ausgegeben. Bei einem Preis von durchschnittlich 4,50 für einen Pint sind 20p an einem Abend realistisch.
	Sie zu: Ich habe selten die innerstädtischen Busse benutzt. Die unterschiedlichen Preise und Busanbieter waren für mich nicht durchschaubar. Den Regionalzug habe ich öfters benutzt, um Bekannte außerhalb Nottinghams zu besuchen. Das war jeden Mal problemlos und angenehm.
Ich habe mir über die Seite Ucycle.org ein Fahrrad gemietet, für ein Semester habe ich 60p bezahlt. Die Qualität des Rads war solide, die Instandhaltungsmöglichkeiten auch okay. Mit dem Rad bin ich zur Uni, in die Stadt, das war super. Auch wenn die Autos teilsweise sehr rücksichtslos fahren und es wenig markierte Fahrradspuren auf den Straßen gibt.
	vor Ort: Ich war in einem Wohnheim untergebracht. Der schlechte Ruf der Wohnungen in der UK sowie meine relativ kurze Mietdauer von 5 Monaten bewegten mich dazu. Im Nachhinein war ich sehr froh darüber, weil ich aber auch Glück mit meinen fünf  Mitbewohner_innen hatte. Unsere Wohnung im Raleigh Park war zwischen Uni und Stadtzentrum, es gab einen günstigen Lidl, und sehr sehr viele Studierende. Der Preis war im Vergleich zur Ausstattung völlig überhöht. Einzig die Küche/der Wohnraum war sehr gut. Mein Zimmer war richtig klein, die beiden Bäder teilweise schimmelig und unangenehm. Es gab einen legeren Putzdienst. Ansonsten war der Gebäudekomplex von einem Sicherheitsdienst betreut und gut organisiert (Nottingham war früher mal bekannt durch die höchste Kriminalitätsrate in der ganzen UK).
Im Laufe der Monate habe ich auch einige private Unterkünfte von englischen Freunden gesehen. Da war ich allerdings froh, nicht dort wohnen zu müssen...
Ich würde jedem empfehlen, vor dem privaten Mieten erst einmal die Wohnung gesehen zu haben.
	Sportangebote Barszene Kulinarisches: Nottingham ist Unesco City of Literature. Auch gab es schon eine Kampagne für die Bewerbung als europäische Kulturhauptstadt, was leider durch die Entscheidung der EU-Kommission abgeblasen werden musste. Sehr schade für die Stadt, denn sie hat wirklich viel Potential. Viele junge kreative Menschen haben sich hier niedergelassen. Es gibt einige günstige neue Galerien mit wechselnden Ausstellungen, einige teure alte mit dauerhaften. 
Ich habe hier Sachen gemacht, die ich nicht für möglich gehalten hätte: ich war etwa beim Akt-Malen. Ein Model posierte im Keller eines Pubs und ca 50 Menschen versuchten sie unter legerer Anleitung zu malen. 
Die Pubs sind großartig: hier gibt es Konzerte, Festivals, Ausstellungen etc. In jedem Pub gibt es 10 Biere, die man vorher noch nicht probiert hat. Ich bin der Northern Soul Musik verfallen. Die DJs legen hier nur ausgewählte Schallplatten auf, mit Musik, die ich noch nie zuvor gehört hatte.
Auch Essen gehen ist möglich, auch wenn das Angebot nicht wirklich toll ist. Besonders gut ist, dass es an bestimmten Tagen Student-Discount gibt, etwa 2-4-1 Pizza oder Cocktails.
	ERASMUSFinanzierung über die Runden: Meine monatlichen Kosten beliefen sich etwa auf 900 Pound. 
In der Wg hatten wir diese App, bei der jeder seine Ausgaben eintragen kann. Das war sehr nützlich.
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